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Lehrkraft: …








Leitfach: Informatik
Rahmenthema: „Denkt ein Computer?“

	Zielsetzung des Seminars, Begründung des Themas
 (ggf. Bezug zum Fachprofil):

Zielgruppe:          alle Schüler/innen
Fachbezug:         Informatik, Mathematik, Physik
„Der Computer arbeitet deshalb so schnell, weil er nicht denkt.“ – diese Feststellung des polnisch-deutschen Schriftstellers Gabriel Laub (1928 – 1998) ist auch aus der Sicht des Informatikers vollkommen richtig. 

Ein Computer kann nicht denken!
Im Prozessor, dem sog. „Gehirn“ eines Rechners, werden nur einfache Rechenoperationen mit hoher Geschwindigkeit ausgeführt. Prozessoren setzen sich letztendlich aus einer riesigen Anzahl von einfachen, aber intelligent verknüpften Schaltungen zusammen. Eine Schaltung kann man sich als eine Art Maschine vorstellen, die aus Eingabewerten Ausgabewerte bestimmt. Diese Werte „bestehen“ in der Digitaltechnik aus Einsen und Nullen. Eine relative bekannte Schaltung ist beispielsweise das Flipflop. 
Im Seminar untersuchen wir die Grundprinzipien solcher Schaltungen. Dabei werden Sie u. a. feststellen, dass die bereits in der Schule gelernte Mathematik (Funktionen, Rechengesetze, Vereinfachen von Termen) hierbei eine große Rolle spielt. Sie werden zu vorgegebenen Problemen Schaltungen modellieren, diese optimieren und dann teilweise auch in einem Praktikum nachbauen.

Das dazu notwendige Wissen werden wir uns mithilfe des Online-Kurses „Grundlagen der Technischen Informatik, Teil A: Schaltnetze“ der Fakultät für Informatik und Mathematik (FIM) der Universität Passau erarbeiten. Unter http://elearning.fim.uni-passau.de/elearning/ können Sie in diesen Kurs bereits ein bisschen „hineinschnuppern“. 
Im Rahmen der Einführungsphase in 11/1 bekommen Sie damit einen Eindruck, wie Lehrstoff an der Universität vermittelt und in Übungen gefestigt wird. Zudem werden wir die FIM besuchen, um die Fakultät kennenzulernen, um mit Professoren und Assistenten Kontakt zu knüpfen und um 
einen Eindruck vom universitären Lehr- und Lernbetrieb zu erhalten. Bei unserem Besuch werden wir auch an einem Experimentierpraktikum teilnehmen. Zudem vertiefen Sie Ihre fachliche Kompetenz in Informatik, da der Inhalt des Kurses zentraler, grundlegender Stoff im Informatikstudium ist. 

Der im Onlinekurs behandelte Stoff ist Thema einer Informatik-Einführungsvorlesung an der Universität Passau; der erfolgreiche Besuch dieser Vorlesung wird dort als Prüfungsleistung für den Bachelor-Studiengang Informatik gewertet. Im Rahmen des Seminars werden wir deshalb auch einen entsprechenden Test schreiben. 

	Halb-jahre
	Monate
	Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler

und der Lehrkraft
	geplante Formen der 
Leistungserhebung (mit 
Bewertungskriterien)

	11/1
	Sept. - Dez.
	Einführung in die Grundlagen der Technischen Informatik anhand des Onlinekurses http://elearning.fim.uni-passau.de/elearning/ 
Mögliche (Unterrichts-)Formen (auch im Wechsel) sind Selbststudium, Schüler unterrichten Schüler, Gruppenarbeit und Praktikum.
Methodentraining und Einführung in die Arbeits​weise zur Erstellung einer wissenschaftlichen Arbeit, insbesondere: Recherchieren und Exzerpieren, Präsentieren, formale Anforderungen an die Arbeit.
	pro Schüler/in eine Leistungserhebung, z. B. Ste​greifaufgabe, Referat, Un​terrichtsbeiträge oder ggf. Test (gleichzeitig An​er​ken​nung als Studienleistung)
( siehe „Weitere Bemer-
     kungen“



	
	Jan. - Feb.
	Entwicklung der Seminararbeitsthemen (jede/r Schüler/in entscheidet sich bis Ende Dezember für ein Arbeitsthema; Themenwahl wird durch Einzelgespräche unterstützt)

erste Recherchearbeit der Seminarteilnehmer/innen

Erstellung eines Exposés bis zum Halbjahr (mit folgenden Inhalten: Zielsetzung der Arbeit, knappe Einführung in die Thematik, Zeitplan für die Erstellung der Arbeit)

Feedback zum Exposé und individuelle Beratungsgespräche; gemeinsame Beratungsgespräche nach Bedarf
	Exposé

(Bewertungskriterien laut Leitfaden)

	11/2
	März - 
Juli
	Zwischenpräsentation der Ergebnisse im Plenum (Zielsetzung der Arbeit, bisherige Ergebnisse, Probleme und Schwierigkeiten, Diskussion möglicher Lösungen; ggf. aktualisierter Arbeitsplan), Aufzeigen von Zusammenhängen zwischen den einzelnen Arbeiten

Feedback zur Zwischenpräsentation

selbständige Arbeit der Seminarteilnehmer/innen

regelmäßige Treffen der Gruppe, individuelle Beratungsgespräche
	Referat und Handout für die Seminarteilnehmer/in​nen, Beteiligung an der Diskussion
Vorbereitung und Qualität der Beratungsgespräche 

	12/1
	Sept. - Nov.
	Arbeitsberichte an Lehrkraft, ggf. im Plenum 

Fertigstellen der Seminararbeiten

individuelle Beratungsgespräche, gemeinsame Besprechungen nach Bedarf
	

	
	Nov. - Jan.
	Vorbereitung und Durchführung der Abschlusspräsentation

Korrektur der Seminararbeiten

Besprechung der gezeigten Leistungen
	Seminararbeit, Präsentation

	Mögliche Themen für die Seminararbeiten (bitte mindestens sechs Themen angeben):

1. CRC (cyclic redundancy check) – ein Beispiel für eine Codierung zur Fehlerkorrektur

2. Wie kann man Texte möglichst „platzsparend“ codieren? (Huffman, Fano)

3. Analog-Digitalwandlung am Beispiel des Graycodes (Thermometercode, Flashwandler)

4. Kanonische Darstellung von Schaltfunktionen (DNF, KNF, Binary decision diagrams)

5. Graphische Optimierung von Schaltfunktionen (Karnaugh)

6. Zahldarstellungen im Rechner (u. a. Gleitkommaarithmetik)

7. Flipflops als Elementarspeicher (RS-Flipflop, D-Latch, D-Flipflop)

Hinweis zu den Themen: Natürlich kommen bei den gestellten Themen zahlreiche Fachbegriffe vor, die Ihnen momentan nichts oder wenig sagen. Alle Begriffe werden im Rahmen der Einführungsphase angesprochen. 

	Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: 


___________________________________________________________________

Datum und Unterschrift der Lehrkraft

___________________________________________________________________
Datum und Unterschrift der Schulleiterin / des Schulleiters

Hinweise, Ideen für weitere Seminararbeiten und Literatur

Dieses Musterkonzept soll Anregung und „Steinbruch“ für die eigene Planung und Umsetzung eines Seminars sein; ein Anpassen des Konzepts an die Gegebenheiten vor Ort ist unumgänglich. Es wird empfohlen, ggf. günstig(er) gelegene Universitäten hinsichtlich ähnlicher Angebote zu kontaktieren. An den meisten Universitäten gibt es sehr gut aufbereitetes Material, das in ähnlicher Form genutzt werden kann. Die Universitäten sind für solche Kontaktaufnahmen erfahrungsgemäß sehr dankbar und bieten i. d. R. gerne entsprechende Kooperationen an.

Der bei den Leistungserhebungen angeführte Test ist ein (optionales) Angebot der Universität Passau. Er findet in enger Kooperation mit der Fakultät statt. Die Aufgabenstellung wird von der Universität übernommen, wobei eine Mitarbeit der Seminarlehrkraft durchaus möglich ist. Der Test kann nach Absprache mit der Universität jederzeit auch an der eigenen Schule geschrieben werden, um unnötigen Fahraufwand zu vermeiden. Es ist durchaus vorstellbar, den Test auch als Möglichkeit für die kursinterne Leistungserhebung zu verwenden.

Zusammenarbeit mit der Fakultät für Informatik und Mathematik der Universität Passau:

1. Ansprechpartner ist Prof. Dr. Werner Grass, Lehrstuhl für Rechnerstrukturen. Eine frühzeitige Absprache bzgl. möglicher Besuche, weiterer Literatur für die Seminarthemen (falls notwendig) usw. ist erwünscht.  
E-Mail-Kontakt: grass@fmi.uni-passau.de


Kontaktdaten unter www.fmi.uni-passau.de  ( Fakultät ( Lehrstühle ( Rechnerstrukturen
2. Zur Unterstützung der Lehrkräfte steht ein passwortgeschützter Bereich unter http://elearning.fim.uni-passau.de/elearning/ zur Verfügung. In diesem Bereich findet man 

1. Übungsblätter mit Musterlösungen,
2. weiteres Material, u. a. Präsentationen und Skripten zum Stoff.
Eine Zugangskennung erhält man über Prof. Grass.

3. Das zur Verfügung stehende Material ist sehr gut aufbereitet und kann mit dem informatorischen und mathematischen Hintergrundwissen einer Informatiklehrkraft unschwer im Seminar eingesetzt werden.

Es ist zudem von der Universität Passau geplant, im Jahr 2008 zu diesem Thema Lehrerfortbildungen anzubieten. Nähere Informationen findet man zu gegebener Zeit auf FIBS oder auf der „Schulseite“ der FIM unter http://www.fim.uni-passau.de/de/schulen.html.

4. Es wird unbedingt empfohlen, im Rahmen der Einführung ein Praktikum durchzuführen. Dazu können von der Universität Passau Praktikumskoffer ausgeliehen werden. Ein Praktikum an der Universität ist nach Absprache ebenfalls möglich.

5. Im Rahmen der Seminararbeiten ist eine Rücksprache mit Prof. Grass empfehlenswert. Für viele der vorgeschlagenen Themen existieren („Experimentier-“)Tools, die durchaus bei der Themenstellung eingearbeitet werden können.

Weitere mögliche Seminararbeitsthemen:

8. Grundkonzepte von endlichen Automaten als Schaltwerksmodelle (Mealy- und Moore-Automaten, Umsetzung in Schaltwerke)

9. Entwurfsprozesse für Schaltwerke (Folge von Entwurfsschritten, Freiheitsgrade und deren Auswirkung auf die Zielfunktion

10. Filed programable Gate Array – eine Bausteinfamilie und beispielhafte Anwendungen
11. Zeitanalyse von rückgekoppelten Schaltnetzen (Zeit behaftete Boole’sche Algebra, Rückkopplung)

12. Methoden zur Erzeugung aller Primimplikanten einer Schaltfunktion (Quine/McCluskey, Consensus, Baummethode)

13. Methoden zur Erzeugung aller Primimplikanten (Überdeckungstabelle, Zeilen- und Spaltendominanz, Bearbeitung der Resttabelle)

Literatur:
Aufgrund des sehr gut aufbereiteten Onlinekurses (inklusive Übungen) ist die Literaturliste sehr kurz. Insbesondere für die Seminararbeitsthemen kann auch eine direkte Absprache mit der Universität Passau erfolgen. Hier gibt es (relativ leicht verständliche) englische Literatur.
Einführungsphase: 
1. E-Learning-Kurs „Grundlagen der Technischen Informatik: Schaltnetze“,
http://elearning.fim.uni-passau.de/elearning  
2. Bernd Becker / Rolf Drechsler / Paul Molitor: „Technische Informatik - Eine Einführung“, Pearson Verlag, München, Februar 2005
Seminararbeiten:

1. E-Learning-Kurs „Grundlagen der Technischen Informatik: Schaltnetze“,
http://elearning.fim.uni-passau.de/elearning  
2. Aufbaukurs „Formale Grundlagen von Schaltwerken“,
 http://elearning.fim.uni-passau.de/elearning 
3. Bernd Becker, Rolf Drechsler, Paul Molitor: „Technische Informatik - Eine Einführung“, Pearson Verlag, München, Februar 2005
� Adressat eines derartigen Formulars ist zunächst die Schulleitung. Da ein Seminarkonzept aber auch in der Schülerschaft vorgestellt werden muss, wurde hier beispielhaft ein Stil verwendet, der sowohl Schüler/innen unmittelbar anspricht als auch für die Schulleitung wichtige Informationen gibt.
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